
����������	
��������� ��
�����
�
������������������������������ �����������������

��	������������������������������� ���������������������������	��������

�� ������	
����
����������
���
�	���������������
��
��	
�������	�����
���
�����������
 �����
 ���
 ���
����������
 �������������
����
 �������
 ��	
 !�
"����������	�

#�
�$%�&�'(�)*
 +�,
 -���
��
 ���
 ���
 ���
�	�����������
 .���	����
 ���

%���������
/
.���	����*
 0����
 123�
��	
�����
��
���
4�����
���	
�4�
"1. Der Landsberg welcher auf der rechten Seite des Moscheltales
liegt und sich bis in das Alsenztal erstreckt, ist ein spitzer, kegel-
förmiger Berg, trägt eine Ruine und fällt sehr steil gegen Westen
und Norden, gegen Süden aber verflächt sich derselbe in das Pla-
teau.
Die Gruben, deren 20-25 zu zählen sind, liegen grösstenteils auf
der Nordseite und die Ausdehnung des Erzvorkommens beträgt
gegen 300 Ltr. in der Länge und 250 Ltr. in der Breite und wird
von 3 Hauptzügen durchsetzt.
1. Der schwarze Gang, welcher am Stollenmundloch der Grube
Carolina ausgeht, streicht hor. 9-10 und fällt mit 60-70o südlich
ein; er ist in den Grubenfeldern Carolina und Baron Friedrich
durch den Carolina-, Hessler- und Baron-Friedrich Stollen
aufgeschlossen und behält sein regelmässiges Streichen; in seiner
nördlichen Erstreckung kreuzt sich derselbe mit dem Lazarus-
Trum, welches hor. 1 1/2 streicht und gegen 60o nordwestlich
einfällt und ist bis zu Tag erzführend getroffen worden, wodurch
die sogenannte Locherarbeit entstanden; seine Mächtigkeit war von
1" - 1l,in der Nähe südlicher Richtung setzen mehrere Trümer auf,
welche erzführend waren und reichen bis zum Krummschachter
Trum, ja bis zum Speyrergang.
Im Hessler Stollen war derselbe wenig erzführend, im Baron
Friedrich Stollen, welcher diese beiden Gruben 36 Ltr. unterteuft,
wurde derselbe mehrere Fuss mächtig getroffen. Die Ausfüllung
hier besteht aus Ton, Schwefelkies, Eisenvitriol und Quecksilber-
fahlerz. In neuerer Zeit ist man gegen 5 Ltr. unter diese Stollen-
sohle bei sehr starkem Wasserzufluss gedrungen und auf dem
Gange südöstlich ein kleiner Versuch gemacht.
2. Der Speyrergang, welcher hor.11 streicht und mit 85o gegen
Westen einfällt liegt gegen 70 Ltr. südlich vom schwarzen Gang,
durchsetzt die Grubenfelder Carolina und Vertrauen zu Gott und
ist durch die Stollen Ob.-Rösche, Carolina, Hessler und Baron
Friedrich aufgeschlossen. Sein Ausgehendes liegt westlich gegen
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30 Ltr. vom Carolinenstollen, Mundloch im Hesslerstollen in
südlicher Richtung teilt sich der Gang in 2 Teile, das Baron
Friedrich Trum, worauf die frühere Gewerkschaft von Baron
Friedrich baute bevor sie sich mit der Landsberger geeinigt hatte.
Derselbe Gang war gegen 130 Ltr. lang erzführend mit einer
Mächtigkeit von 6"-2' teils aus Ton, Schwefelkies und Kalkspat,
teils aus Fahlerz, Amalgam, Zinnober und gediegen Quecksilber
bestehend; Auf einer Stelle im Hangenden streichen 7 Trümer
gegen den Gang und durch das Zusammentreffen dieser Trümer ist
der grösste Anbruch mit Erze in diesem Stollen gemacht worden,
die bekannte Speyerer Weitung. Im Baron Friedrich Stollen im
Liegenden des Speyrerganges wurde ein Trum mit
entgegengesetztem Fallen getroffen und für den Gang im 9. Ltr.
angefahren. Auch wurde auf demselben nordwestlich einige Ltr.
aufgefahren und im 2. Ltr. auch ein kleines Erzmittel getroffen. 4-5
Ltr. über dieser Sohle wurde auf dem Schaarungspunkt ein reiches
Erzmittel früher getroffen und ausgebaut. Gegen 14 Ltr. im
Hangenden dieses Ganges wurde ein Gesenk von 19 Ltr. abgeteuft
immer im Sandsteinschiefer, mit dem 7. Ltr. wurde der
Speyrergang in einer Mächtigkeit von 3-4" getroffen aber keine
Erze. Die Gangmasse war sehr schön mit schwarzen Ton und
Schwefelkies, aber keine Versuche wurden weiter gemacht. Im 19.
Ltr. wurde Sandstein getroffen und auch soviel Wasser, dass sie
sich genötigt sahen das weitere Abteufen wie auch andere
Versuche, einzustellen. Auf dieser Stollensohle 36 Ltr. südlich von
demselben Gang entfernt, setzt der Gottesgaber Gang auf, streicht
hor.9 und fällt den beiden ersteren mit 40-60 Grad entgegen. Die
Mächtigkeit wechselt sehr oft von 1 Zoll bis zu mehreren Füssen.
Die Ausfüllungsmasse besteht grösstenteils aus eisenhaltigem Ton
mit Schwefelkies und kieseligen Gestein. Er durchsetzt die
Grubenfelder, westlich Hülfe Gottes, Gottes Gabe und südlich dem
Erzengel, in seiner nördlichen und südlichen Erstreckung war
derselbe nur erzführend, in seinen Zwischenfeldern war er taub
und ist fast mit allen Stollen von der Spitze des Berges bis zur
Talesohle erbrochen und bringt gegen 80 Ltr. Teufe. In südlicher
Richtung im Hangenden setzen mehrere erzführende Trümer auf,
besonders in dem Felde Vertrauen zu Gott, ebenso auch in dem
Felde Backofen. Im Baron Friedrich Stollen wurde beim Auffahren
nordwestlich ein reiches Erzmittel getroffen und die Erze setzen
wahrscheinlich unter dessen Sohle, weil vor 2 Jahren noch Erze
aus dieser Sohle gewonnen wurden, bis jetzt aber ist noch kein
weiterer Versuch gemacht worden. Das Gestein des ganzen
Landsberges besteht aus Kohlengebirge, in der Nähe der Gänge ist
dasselbe mehr oder weniger verändert, Tonstein, Hornstein, Ton-
porphyr und auf der Westseite tritt Melaphyr auf; die Schich-
tungen und Lagern sind sehr verschieden und sind durch die
Verwerfungsklüfte bald flach bald steil aufgerichtet, bald gänzlich
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abgeschnitten.
Der Erzabbau am Landsberg geschieht während mehreren Jahren
im Akkord und wurde bisher mit gutem Erfolg betrieben, be-
sonders in den Grubenfeldern Carolina, Backofen, Vertrauen zu
Gott und Erzengel. Auf diesen Gruben werden die Klüfte im Neben-
gestein der erzführenden Gänge und Trümer verfolgt und ausge-
baut, alte versetzte Weitungen entleert, das vorfindliche Zeug um-
gestürzt und durchklaubt; alte Tagschächte aufgezogen, Brüche
umgebaut usw. und sind dadurch schon sehr viele reichhaltige
Erzmittel getroffen worden wovon Hr. Brand /20 Centner/ Erze
von 1o-30 Pfund Quecksilber geliefert hat. Auch wären noch man-
che verfallene Arbeiten zu leeren und kleine Versuche zu machen,
in den oberen und mittleren Bauen, allein auf Rechnung der
Bergleute kann dieses nicht geschehen. Während einigen Jahren
wurden auch keine neuen Versuche gemacht, besonders im Tief-
bau und wäre sehr zu wünschen wenn nachstehende bedeutende
und hoffnungsvolle Punkte im Baron Friedrich Stollen aufge-
schlossen würden.
a) Der Baron Friedrich Stollen:
welcher den Hesslerstollen mit seinen mächtigen Erzlager 19. Ltr.
unterteuft und da sowohl der Speyrergang selbst wie sein
Hangendes und Liegendes gegen 130 Ltr. erzführend war, wäre 1.
nach nordwestlicher Richtung unter diesem Lager gegen 60-70 Ltr.
aufzufahren, wodurch die Kreuzungspunkte der hangenden Trü-
mer, welche in Stund 1 1/2 vom Gottesgaber Gang nach dem
Speyrergang streichen und beide Gänge miteinander verbinden
und durch das weitere Fortsetzen könnte auch das Lazarustrum
welches in der mittleren Höhe erzführend war, aufgeschlossen wer-
den.
b) In dieser halben Länge des aufzufahrenden Ganges wäre ein
Querschlag von 39 Ltr. in Stund 6 durch dieselben Trümer gegen
den Gottesgabergang untersucht werden können.
c) Obgleich man 19 Ltr. mittels Gesenke unter diese Stollensohle
gekommen ist, so wurden doch keine weiteren Aufschlüsse ge-
macht, indem weder Pumpen noch sonstige Vorrichtungen vorhan-
den waren noch angewendet wurden um das zufliessende Wasser
zu wältigen und da man auf dem Speyrergang beim Auffahren am
21. Ltr. ein geringes Erzmittel getroffen und auf dem Gottesgaber
Gang ein sehr reiches von 5-6 Ltr. Länge und 10-12 Ltr. Höhe, was
zwar jetzt ausgebaut ist und wir noch vor 2 Jahren Erze aus der
Sohle gewonnen haben, wäre es wünschenswert wenn entweder
das alte Gesenk aufgezogen oder ein neues gegen 27 Ltr. tief
geschlagen wäre, obwohl 1. der Gottegaber Gang, 2. im 16 Ltr. der
Schaarungspunkt beider Gänge nebst dem Erzpunkt mittels
Querschlag auf dem Gottesgaber Gang, 3. der Speyrergang, 4. das
vielseitige Trum welches ebenfalls Erze bis zur Sohle des Baron
Friedrich Stollen geführt hat und 5. der schwarze Gang wie oben
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erwähnt ist man auch gegen 5 Ltr. unter diese Stollensohle
gedrungen und einige Lachter südöstlich aufgefahren. Die Aus-
füllungsmasse bestand in Quecksilber haltigem Fahlerz, Queck-
silber Hornerz und Schwefelkies etc.; die Masse wurde laboriert
und liefert P. Brand 7 Pfund Quecksilber. Wegen dem starken
Wasserzufluss und Mangel an Wetter musste diese Untersuchung
eingestellt werden.
2. Stahlberg ...
Landsberg, den 17. Mai 1853.
gez. P. Eisenacker."
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"... sodass er in der Stollensohle noch nicht wieder ausgerichtet ist,
wiewohl auch in südlicher Richtung auf der Stollensohle
darnach aufgefahren ist.
... In der jüngsten Zeit ist das Feldeck des Kirschbaumstollens im
Liegenden des Gottesgaber Ganges, in hor. 4 gegen Südwest
erlängt worden, um den sogenannten kleinen Gang zu
untersuchen, wenn derselbe bis in diese Teufe niedersetzen sollte.
... ist das Einfallen des Kohlengebirges regelmässig in hor. 10 1/4
mit 25o gegen Südost gerichtet. Ausser diesem Punkt ist der
Melaphyr noch in dem 44 Ltr. über dem Baron Friedrich
angesetzten Krämer Stollen und unterhalb diesem auch im
Weissen Stollen getroffen worden. ...
Der Sandstein, worin das liegende Trum des Gottesgaber Ganges
aufsetzt, liegt auf dem Schieferton und enthielt in Drusen
kristallisiertes Quecksilber Hornerz ...
... Südöstlich von den Gruben Hülfe Gottes und Gottesgabe setzt
dieser Gang taub durch das Feld von Backofen hindurch, wo
jedoch in dem Hangenden desselben, in Verbindung mit vielen
Trümern, in der Grube Backofen, ein reiches Erzmittel
vorgekommen ist. ...
Dieser Hornstein geht in Bandjaspis über, welcher dünne
Streifen von dunkler und heller grauer und gelblicher Farbe
zeigt und dessen Klüfte ebenfalls roth gefärbt sind. (fehlt in der
Abschrift) ...
Ausserdem kommt auch ein weisser und rötlichgrauer Sandstein
hier vor, der ungeachtet seines tonigen Bindemittels sehr fest ist,
...
Nur an einer Stelle zeigen 1 Fuss starke Bänke des splitterigen
Hornsteins deutliche Schichtung und fallen mit 1 Grad in hor. 6
gegen Osten. ...
Die Erze dehnen sich 60 Ltr. im Streichen bei einer Breite bis zu
30 Ltr. aus. ...
In dem Gottesgaber- oder Kaustollen tritt in der Nähe des
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Mundloches ein Hornstein, Eisenkiesel und quarziger Braun-
eisenstein ein hangendes Trum 20 Ltr. vom Hauptgang entfernt
auf; von hier aber ist mit dem Stollen ein Trum in diesem Mittel
durchfahren, welches bauwürdig gewesen wäre. ...
... Speyrer Gang ...
... ein besseres von 4 Ltr. Breite aufgeschlossen wurde, welches
bis zu einer Länge von 22 Ltr. ausgehalten hat. ...
Der Gottesgaber Gang ist in der Baron Friedrich Stollensohle in
nordwestlicher Richtung hinter dem erwähnten Erzmittel (in
nordwestlicher Richtung) über 40 Ltr. lang in unverändertem
Kohlengebirge erzleer verfolgt. ...
Im allgemeinen ist über die am Landsberg vorkommende Gang-
natur der Erze noch zu bemerken, ...
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 — Ferner wird im allgemeinen noch bemerkt, dass die im
vorgehenden erwähnten Gänge und Gangtrümer, in der oberen
und mittleren Teufe des Landsbergs wo sie erzführend waren,
abgebaut sind und die jetzige Erzgewinnung wie hinlänglich
bekannt, nur noch in dem erzführenden Nebengestein, wo dasselbe
noch ganz ist, stattfindet. Doch muss ich ferner bemerken, dass in
den tiefen Stollen, namentlich in Baron Friedrich Stollen noch
mehrere bedeutende und sehr hoffnungsvolle Versuche auf diesen
Gängen zu machen wären, die bis jetzt wegen Mangel an Fonds
nur teilweise haben ausgeführt werden können.
Wie schon vorne erwähnt, fehlen bestimmte Nachrichten über den
Betrieb und also auch den Erzeugnissen im 15., 16. und 17. Jahr-
hundert und können diese nur noch aus dem 18. und 19. Jahr-
hundert mitgeteilt werden und zwar in Hinsicht des Erzeugnisses
wie folgt:
Vom 1. Juli 1788 bis Ende des Jahres 1799 wurden auf den
Gruben Hülfe Gottes und Gottesgabe, Backofen, Carolina, Erzengel
und Vertrauen zu Gott /= 202,840 Pfund Quecksilber gewonnen,
woraus im Ganzen 320,323 F.23 erlöst wurden; zu den
verschiedenen Preisen von F. 1,14 bis zu f. 1,52 x pr. Pfund. An
Ausbeute wurden erteilt unter die Gewerkschaft f. 78.720 und an
die Landesregierung für Zehnten Freistämme f. 35.936.-
Vom Jahre 1800 bis Schluss 1808 = 117,741 und Quecksilber.
Daraus wurde erlöst im Ganzen f. 137,241,10. Die Landesre-
gierung bezog für Zehnten, Freistämme f. 13.135.17. Die verschie-
denen Verkaufspreise waren von f. 1 bis zu f. 1,20 pr. Pfund. Vom
Jahre 1809 bis Schluss 1816 = 64.788 Pfund. Daraus erlöst im
Ganzen f. 83.996.32. Die Landesregierung für Zehnte, Freistämme
a f 3,962.52 k. Die verschiedenen Verkaufspreise waren von f. 1
bis zu f. 1.30 pr. Pfund. Vom Jahre 1817 bis 1827 = 58,133 Pfund
8/. Daraus wurde im Ganzen erlöst F 66,940,48 k. Die
verschiedenen Verkaufspreise waren von 1,5 bis 1,16 pr. Pfund
Quecksilber. Vom 1. Juli 1840 bis 1847 wurden 27,615 Pfund
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Quecksilber erzeugt, woraus f. 72,594,57 k erlösst wurden.
Die verschiedenen Verkaufspreise waren von f 2,23 bis zu f 2,48
pr. Pfund. Vom Juli 1847 bis Juli 1849 wurden 10,242 Pfund
Quecksilber erzeugt.
2. Der Stahlberg ...
Dreikönigszug bei Cusel in der Bayr. Pfalz im Monat September
1849
gez. F. Häuser, Bergverwalter."
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 "Ich bin bemüht gewesen, außer den
Notizen, welche ich an Ort und Stelle durch die dankenswerthe
Gefälligkeit des Herrn Berg-Verwalters Häuser auf dem Dreikönigs-
zuge bei Cusel gesammelt habe, auch sonst alle Nachrichten zu
benutzen, ..."8
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